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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
das Jahr 2011 steht ganz im Zeichen des 
30. Jahrestages der Grundsteinlegung zu 
unserem Wohngebiet am 21. August 1981. 
Eine Reihe von Jubiläumsveranstaltungen 
werden uns das Jahr über begleiten: Am 3. 
Juli wird beim Quartiersmanagement auf 
der Höhenpromenade die stadtteilhistori-
sche Ausstellung „Leben in der Landschaft 
– 30 Jahre Plattenbaugebiet Gorbitz“ er-
öffnet, zu der Jürgen Czytrich mit Hilfe 
von Gorbitzer Bürgern und Einrichtungen 
Dokumente, Fotografien und bewegte Bil-
der, Modelle und Alltagsgegenstände zu-
sammengetragen und zeitgemäß arrangiert 
hat. Die Vernissage findet im Rahmen des 
5. Westhangfestes am ersten Juliwochen-
ende statt – auch ein kleines Jubiläum! 
Am eigentlichen Jubiläumstag im August 
werden engagierte Gorbitzer zu einem 
Festakt zusammenkommen. Zu den Jubilä-
umsveranstaltungen gehört auch eine Pre-
miere: Am 25. September steigt der erste 
Westhanglauf. Dabei haben Hobbysportler 
Gelegenheit, auf einer 3 km langen Runde 
zwischen den Quartieren Stadtblick und 
Kräutersiedlung ihre Fitness und Aus-
dauer unter Beweis zu stellen. Auch eine 
Reihe wichtiger Stadtteilinstitutionen fei-
ert in den nächsten Monaten Geburtstag. 
Der Club Passage jubelt im April über ein 
Vierteljahrhundert Kulturarbeit. Die Foto-
ausstellung „Mein Zuhause am Gorbitzer 
Hang“ lädt bereits jetzt in die wärmenden 
Clubräume am Leutewitzer Ring. Auch 
die Bibliothek Gorbitz wird 25 Jahre alt. 
Gefeiert wird am 13. April. Noch ein Jubi-
lar: Die Gorbitzer Heimatstube begeht im 
September den 25. Jahrestag ihrer Grün-
dung. Die vierte Kultur-Jubilarin ist jün-
ger: Die Volkshochschule in Gorbitz wird 
15 Jahre alt, ihr Bildungsfest steigt am 27. 
Mai. Das verbindende Motto lautet: „30 
Jahre Gorbitz – Gorbitz 3.0“. 
Ein letztes, kleines Jubiläum soll nicht 
vergessen werden. Die nächste Ausgabe 
Ihrer Stadtteilzeitschrift wird die laufende 
Nummer „10“ tragen. Aus diesem Anlass 
werden Herausgeber und Redaktion der 
Stadtteilzeitschrift ihre Leser, Freunde und 
Unterstützer zu einem kleinen „Pressefest“ 
im Rahmen des Westhangfestes einladen. 
Die 10. Ausgabe, die Ende Juni erscheint, 
wird im Umfang erweitert und neben dem 
Programm des Westhangfestes auch einen 
Rückblick auf die Stadteilgeschichte und 
historische Fotos enthalten. Informationen 
über die Jubiläumsveranstaltungen erhalten 
Sie in der WesthangPost und auf unserer 
Internetseite www.qm-gorbitz.de
Herausgeber und Redaktion der 
WesthangPost
30 Jahre Gorbitz
Am 21. August 1981 wurde der Grund-
stein für das Wohngebiet Gorbitz gelegt, 
das jüngste und größte Neubaugebiet in 
Dresden. Die Grundsteinlegung jährt sich 
2011 zum 30. Mal. Das Jubiläumsjahr mit 
seinen zahlreichen Veranstaltungen steht 
unter dem Motto „Gorbitz 3.0“. Gorbitz 
1.0 stand für das Jahrzehnt des Aufbaus in 
den achtziger Jahren. Gorbitz 2.0 war die 
Phase des Stadtumbaus und der Stadter-
neuerung: Ein großer Teil der Wohnungen 
wurde modernisiert, an der Stelle dichter 
Wohnblöcke entstanden Stadtteilparks und 
Grünflächen, lange Gebäudezeilen wurden 
gegliedert, an geeigneten Stellen die Ge-
bäudehöhen reduziert. Gorbitz 3.0 steht 
für die aktuelle Entwicklungsphase des 
Wohngebietes am Westhang, in dem heu-
te 20.000 Menschen leben: Aus dem einst 
grauen Plattenbaugebiet ist ein moderner, 
grüner und familienfreundlicher Stadtteil 
geworden, mit hoher Lebensqualität, guten 
Wohnungs-, Infrastruktur- und Freizeit-
angeboten für alle Bevölkerungsgruppen.
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Diese Aufnahme von 1981 zeigt den noch landwirtschaftlich genutzten Gorbitzer Hang. Im 
Rohbau der erste WBS 70-Block an der Braunsdorfer Straße und die Schule am Gorbitzbach. 
Im Hintergrund die Dresdner Altstadt, noch ohne die Frauenkirche.
Die gleiche Blickrichtung 30 Jahre später: Am Westhang ist ein moderner Stadtteil mit hoher 
Lebensqualität entstanden. Die Bäume, die heute das Bild prägen, waren 1981 noch gar nicht 
gepflanzt.




Aktuelle Stadtteilstudie des Instituts 
SAS
Im vergangenen Jahr hat das Institut SAS 
Regional-, Verkehrs- und Umweltforschung 
GbR Dresden (kurz SAS) im Auftrag des 
Stadtplanungsamtes eine neue Studie zur 
sozialen Situation und den Lebensbedin-
gungen im Stadtteil am Westhang erstellt. 
Die Institutsleiterin Dr. Helga Gantz, im 
Stadtteil auch als Moderatorin des Ar-
beitskreises „Stadtteilmarketing“ bekannt, 
erläuterte im Rahmen einer Präsentation 
vor Fachpublikum, dass zur Anfertigung 
der Studie 412 Gorbitzer Bürgerinnen 
und Bürger befragt wurden und zusätz-
lich Daten der Kommunalen Statistikstelle 
ausgewertet wurden. Da das Institut eine 
vergleichbare Studie schon vor fünf Jahren 
durchgeführt hat, können Veränderungen 
gut nachvollzogen werden. 
Bevölkerung wächst leicht
Ein erfreulicher Trend vorab: Nach dem 
großen Einbruch in der zweiten Hälfte 
der neunziger Jahre hat sich die Bevölke-
rung in den letzten Jahren bei rund 20.000 
Einwohnern stabilisiert. Seit 2008 nimmt 
die Zahl sogar wieder leicht zu. Die Alters-
struktur der Gorbitzer hat sich in den letz-
ten 20 Jahren stark verändert. Zwar liegt der 
Anteil der Senioren (über 60 Jahre) noch 
leicht unter dem Dresdner Durchschnitt, 
viele Einwohner sind aber zwischen 45 und 
60 Jahre alt und werden bald das Rentenal-
ter erreichen. Der Anteil der Kinder und 
Jugendlichen hat sich gegenüber den neun-
ziger Jahren stark verringert und liegt unter 
den Werten anderer Stadtteile. (Schaubild)
58 % der Gorbitzer leben in Ein-Personen-
haushalten, nur knapp 15 % leben mit zwei, 
drei oder mehr Mitbewohnern zusammen. 
Geringer Anteil Erwerbstätiger
Die Entwicklung der Erwerbstätigkeit hat 
sich – wie im ganzen Land – auch in Gor-
bitz stark verändert. Es leben nur noch 39 
% der Bewohner von einer Erwerbstätig-
keit. Dies hat mit dem Älterwerden unserer 
Gesellschaft zu tun, aber auch mit einer im 
Stadtteil anhaltend hohen Arbeitslosigkeit. 
An der beruflichen Qualifikation kann es 
nicht nur liegen, denn die Befragten ver-
fügen zu über 90 % zumindest über einen 
Facharbeiterabschluss. Anhaltend hoch 
und sogar leicht steigend ist die Zahl von 
Erwachsenen (25 %) und Kindern (60 
%), die auf Leistungen nach dem SGB II 
(„Hartz IV“) angewiesen sind.
Wie zufrieden sind die Befragten konkret 
mit den Lebensbedingungen in Gorbitz?
Einkaufsmöglichkeiten, Grünflächen, die 
Verkehrssituation und das Wohnungsange-
bot werden am häufigsten als Pluspunkte 
des Stadtteils benannt.
Es gibt aber auch Wermutstropfen, die vor 
allem die Situation im öffentlichen Raum 
betreffen.
Von der Stadtverwaltung wünscht man 
sich vor allem eine Instandsetzung der 
Spielplätze, kostengünstige Freizeitange-
bote für Kinder/Jugendliche und Familien 
sowie eine Sanierung noch unsanierter Ge-
bäude. Gelobt wird die Anzahl der Kinder-
spielplätze und der Kindertagesstätten und 
fast 80 % der Befragten wollen in Gorbitz 
wohnen bleiben. Was uns im Quartiersma-
nagement besonders freut: 29 % gaben an, 
schon einmal Kontakt mit dem QM gehabt 
zu haben, noch einmal so viele kennen das 
Stadtteilbüro. Dies ist für uns der Auftrag, 
weiter für Sie am Ball zu bleiben. (wm)
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„An Gorbitz gefällt mir...“
1. Vielfältige Einkaufsmöglichkeiten
2. Grün- und Parkanlagen
3. Verkehrsanbindung für PKW 
4. Anbindung an ÖPNV
5. Angebot an günstigen Wohnungen
„An Gorbitz gefällt mir nicht...“
1. Alkoholikertreffs im öffentlichen Raum 
2. Fehlende Ordnung und Sauberkeit
3. Schlechtes soziales Umfeld
4. Kriminalität, Vandalismus
5. Hundekot
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Leserbrief
Ich bin arbeitslos und möchte auf den Brief 
von Herrn Kuehn antworten. Ich finde es 
richtig, dass Arbeitslose einen sinnvollen 
Beitrag zum Gemeinwesen leisten sollen. 
Tatsächlich kenne ich viele Arbeitslose, die 
einem Ehrenamt oder einer Nebenbeschäf-
tigung nachgehen. Ich selbst bin ehrenamt-
lich tätig und habe einen 100 EUR-Job. Ich 
treffe viele Menschen, die einer Beschäfti-
gung nachgehen wollen, aber nicht die 
Möglichkeit dazu erhalten.  
Die Frage ist für mich, wer in Deutschland 
welchen Teil der Steuerlast tragen muss. 
Das unterste Drittel der Einkommen be-
zahlt nur 5 % der gesamten Steuer- und 
Sozialabgaben. Den höchsten Anteil tra-
gen Menschen mit hohem Einkommen. 
Das obere Drittel trägt alleine schon 62 % 
der Abgaben. Leider zählt eine große Zahl 
der Beschäftigten in Sachsen zur Gruppe 
der unteren und mittleren Einkommen. 
Jeder 4. von den 1,4 Mio. Arbeitnehmern 
befindet sich im Niedriglohnsektor, wobei 
125.000 ihr Einkommen mit Arbeitslosen-
geld 2 aufstocken müssen. 
Woher kommt also das Gefühl, sich als 
Steuerzahler in den Vordergrund stellen 
zu müssen, um auf die Arbeitslosen zu 
schimpfen? Ist es nicht eher die Wut da-
rüber, nicht für seine ehrliche Arbeit auch 
einen gerechten Lohn zu erhalten? Ich fin-
de es schade, dass ich als Arbeitsloser für 
diese Ungerechtigkeitsgefühle verurteilt 
werde. Sollten wir nicht besser als Bürger 





 Jubiläum bei der „Bibo“
Am 13. April 2011 feiert die Bibliothek 
Gorbitz ihr fünfundzwanzigjähriges Be-
stehen. Die erste Bibliothek im jungen 
Stadtteil wurde 1986 am Leutewitzer Ring, 
neben dem Club Passage, eröffnet. Über 
zehn Jahre war sie ein Anlaufpunkt für 
Leseanfänger, Romanliebhaber und Wis-
senshungrige – bis der Platz für Leser und 
Medien zu eng wurde. Ende 1997 konnte 
ein großzügiger Raum im Sachsen Forum 
bezogen werden, der bis heute rege genutzt 
wird. Die bibliothekarische Arbeit reicht 
vom Vorlesen für Kindergartenkinder am 
Vormittag über die regelmäßigen Öff-
nungszeiten bis zu Theater und Lesungen 
am Abend. 
Es gibt also Grund zu feiern: Am 13. April 
laden Bibliotheksleiterin Almuth Weiß und 
das „Bibo“-Team um 9.00 Uhr zu wahrhaf-
tigen Geschichten von Bücherwürmern 
und Leseratten ein, dargeboten vom Bü-
cherwurm Fridolin. Beim „Schüttelreim-
Tango“, dem „Trick mit dem Limerick“ 
und dem „Rotkäppchen-Orchester“ sind 
alle fünf Sinne gefordert. Am Nachmittag 
wird bei Kaffee und Kuchen gefeiert, mit 
Stamm-Lesern und Neu-Kunden und mit 
allen großen und kleinen Bücherfreunden! 
Um 19.00 Uhr klingt der Jubiläumstag mit 
einem literarischen Gitarrenkonzert von 
Frank Fröhlich aus. 
Verfügungsfonds: 
Förderung 2011 
Gorbitz ist seit 2005 ein Fördergebiet im 
Programm „Stadtteile mit besonderem 
Entwicklungsbedarf – Die Soziale Stadt. 
Daher stehen auch in diesem Jahr Mittel 
für die Unterstützung von Einrichtungen, 
Vereinen, Initiativen und anderen Akteu-
ren bei kleineren gemeinwesenorientier-
ten Projekten einschließlich erforderlicher 
Investitionen bereit. Das Gesamtvolumen 
des Verfügungsfonds beläuft sich wie 2010 
auf 20.000 EUR. Seit der Änderung der 
relevanten Verwaltungsvorschrift setzen 
sich diese nun zur Hälfte aus Städtebauför-
dermitteln des Bundes und des Freistaats, 
zur anderen Hälfte aus Mitteln der Stadt 
zusammen. Beratung über die Förderung, 
sowie das Antragsformular kann man beim 
Quartiersmanagement erhalten (siehe Im-
pressum). Über die Vergabe der Fördermit-
tel entscheidet dann der Quartiersbeirat, 
ein Gremium, das sich aus Vertretern un-
terschiedlicher Bereiche des Stadtteillebens 
zusammensetzt. Zum Jahresende wird die 
Verwendung der Mittel in einer öffentli-
chen Sitzung des Ortsbeirats Cotta vorge-
stellt. (uk) 
Puppentheater für Kinder in der „Bibo“: „Der Geburtstags-
papagei“ des Freundeskreises der Puppentheatersammlung.
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„Dat söte Länneken“
 Die Inselnatur von Hiddensee - Film im 
QM-Laden
Seit Januar findet die Fotoausstellung 
„Wunderbare Welt am Wegesrand“ 
von Karin und Lothar Brümmer reges 
Interesse im QM-Laden. Zum Abschluss 
der Ausstellung zeigen die beiden 
Naturfotografen ihren Film „Hiddensee 
- Dat söte Länneken“ in den Räumen 
an der Höhenpromenade. Er zeigt die 
Landschaft und Tierwelt der Ostseeinsel 
in stillen, beeindruckenden Bildern. Im 
Anschluss an die Filmvorführung zeigt der 
engagierte Naturschützer Lothar Brümmer 
eine Naturbildschau und gibt kenntnisreich 
Erläuterungen zur dargestellten Fauna und 
Flora. Der Eintritt zu der Veranstaltung, 
zu der alle Naturfreunde, Hiddenseefans, 
Film- und Fotointeressierten eingeladen 
sind, ist frei. 
Zeit und Ort: Mittwoch, 13. April 2011 um 
17:00 Uhr im QM-Laden am Leutewitzer 
Ring 35. Die Fotoausstellung sowie die 
präparierten Schmetterlinge von Roland 
Schwenke sind bis zum 14. April zu sehen.
Guter Rat im 
Rathaus Cotta
Die Dresdner Bildungsbahnen
Die 11-jährige Lisa möchte schon seit 
langem Reiten lernen. Der 6-jährige Max 
träumt davon, Schlagzeug zu spielen und 
die 15-jährige Jana plant, ein Schuljahr 
im Ausland zu verbringen. Wie Lisa, 
Max und Jana ihre Wünsche am besten 
anpacken, erfahren sie und ihre Eltern 
in der Bildungsberatung der „Dresdner 
Bildungsbahnen“. Dort unterstützen zer-
tifizierte Beraterinnen kostenfrei und un-
abhängig bei Fragen zur vorschulischen 
Bildung, zur schulischen Laufbahn oder 
zu Auslandsaufenthalten während der 
Schulzeit. Zu Berufswahl und Bewerbun-
gen gibt es ebenfalls Hilfe. 
Martin, 15 Jahre alt, hat noch keine Idee, 
was er nach seinem Realschulabschluss 
beruflich machen möchte. Seine zwei 
Jahre ältere Schwester weiß hingegen 
schon, dass Floristin ihr Traumberuf ist. 
Nur beim Formulieren ihrer Bewerbun-
gen fühlt sie sich nicht sicher. Beim Be-
such der Bildungshaltestelle im Ortsamt 
Cotta erhalten beide die passende Unter-
stützung. 
Auch für Eltern gibt es dort Rat. Ramo-
na (28) war nach der Geburt ihrer Kin-
der fast fünf Jahre zu Hause. Mit ihrer 
Beraterin Franziska Schrammel bereitet 
sie sich nun darauf vor,  wieder ins Be-
rufsleben einzusteigen. Wolfgang (34) ist 
von Arbeitslosigkeit bedroht und möchte 
sich beruflich neu orientieren. Nach meh-
reren Gesprächen mit seiner Beraterin 
Inge Kirchmaier entscheidet er sich, sich 
in seinem Beruf als Technischer Zeichner 
weiterzubilden und eine Qualifizierung 
zum CAD-Konstrukteur aufzunehmen. 
(Weiter-)Bildung zahlt sich langfristig 
aus. Der Gehaltsvorsprung von Arbeit-
nehmern mit höherem Bildungsniveau 
beträgt je nach Branche bis zu 60 Pro-
zent. Und: Je höher der Bildungsgrad, 
desto geringer ist das Risiko, arbeitslos zu 
werden. In Deutschland waren 2007 nur 
3,7 Prozent der Arbeitnehmer mit höhe-
rem Bildungsniveau von Arbeitslosigkeit 
betroffen, jedoch 17,7 Prozent mit nied-
rigen Bildungsniveau. 
Isabell (22) war eine der ersten, die die 
Bildungsberatung in Anspruch genom-
men hat. Rückblickend sagt sie: »Ich 
war überrascht, wie schnell sich aus dem 
vagen Gefühl ‚Ich will mehr‘ ein konkre-
ter Plan entwickelt hat. Ich habe einfach 
jemanden gebraucht, der sich mein An-
liegen anhört. Letztendlich bin ich durch 
die Unterstützung meines Beraters selbst 
darauf gekommen, was ich wirklich will.«
Die kostenlose Beratung in den Bildungs-
haltestellen ist ein Angebot des Projekts 
„Dresdner Bildungsbahnen“, das dem 
Büro der Oberbürgermeisterin zugeord-
net ist. Das Projekt soll die Bildungsland-
schaft überschaubarer machen, damit Bil-
dungsangebote transparenter und leichter 
zugänglich werden. Einen Beratungster-
min in einer der fünf Dresdner Bildungs-
haltestellen erhalten Interessierte über die 
Bildungshotline (0351) 488 84 84. Die 
Adressen der fünf Dresdner Bildungshal-
testellen und ihre Öffnungszeiten gibt es 
im Internet: www.bildung.dresden.de.
Bildungshaltestelle Cotta: 
Inge Kirchmaier, Franziska Schrammel, 
Lübecker Straße 121 (Rathaus Cotta, 
Raum 104), 01157 Dresden 
Gorbitz zieht die 
Laufschuhe an
Erster Westhanglauf am 25. September
Am letzten Sonntag im September soll in 
Gorbitz der erste Westhanglauf stattfinden. 
Start wird um 10.00 Uhr im Stadtblickpark 
am Wilsdruffer Ring sein. Es wird mehrere 
Läufe für Hobbysportler unterschiedlicher 
Altersgruppen und Lauferfahrung geben. 
Die Jüngsten starten im Bambinilauf auf 
einer 500 Meter langen Strecke durch den 
Stadtblickpark. Die Schulen des Dresdner 
Westens messen sich in einem Staffellauf. 
Für die geübteren Sportler finden Wett-
kämpfe über 3000 und 6000 Meter statt. 
Niemand braucht Angst vor den Höhen-
unterschieden am Westhang zu haben: Die 
Laufstrecke liegt im oberen Teil des Stadt-
teils und weist nur geringe Steigungen auf.
Die Premiere des Westhanglaufs wird vom 
Quartiersmanagement zusammen mit dem 
Postsportverein organisiert. Für alle Teil-
nehmer gibt es eine Anerkennung, die Ge-
winner erhalten Urkunden und Sachpreise. 
Startgebühren werden nicht erhoben. „Wir 
möchten zeigen, dass Gorbitz gute Bedin-
gungen zum Sporttreiben bietet, nicht nur 
in den Sporthallen, sondern auch in Parks 
und auf den vielen Wohngebietswegen. Das 
Ganze bei bester Luft und mit wunderba-
rem Altstadtblick“, sagt Quartiersmanager 
Ulrich Krause. Bereits in den Wochen vor 
dem Westhanglauf finden Trainingsläufe 
für interessierte Hobbysportler statt. An-
meldungen werden ab sofort beim QM 
entgegengenommen (Kontakt siehe Im-
pressum).
Ein Lächeln für den Besucher: Bildungsberaterin Franziska 
Schrammel von der Bildungshaltestelle Cotta
Szenenfoto aus dem Hiddenseefilm von 
Karin und Lothar Brümmer
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Ein Vierteljahrhun-
dert Club Passage 
Neuauflage des Fotowettbewerbs „Mein 
Zuhause am Gorbitzer Hang“
Der Club Passage hat sein erstes Viertel-
jahrhundert hinter sich. Im April, dem 
Monat der Eröffnung als Wohngebiets-
club im Jahre 1986, werden daher Andree 
Ströhla und sein Team für ihre Gäste ei-
nen Jubelmonat zelebrieren. Dafür wur-
de ein erlesenes Programm zusammen 
gestellt, in dem über den Monat verteilt 
die Filetstücke aus 25 Jahren Musik- und 
Kleinkunstprogramm noch einmal auf 
der Passage-Bühne zu sehen sein wer-
den. Und da es weitaus mehr waren, als 
der April Wochenenden hat, müssen sich 
einige sogar die Bühne teilen. Das wie-
derum ergibt teilweise ungewohnte Paa-
rungen, denen der Kulturinteressierte mit 
größter Spannung entgegensehen kann. 
Wer in der Dresdner Kleinkunstszene 
Rang und Namen hat, wird auf der Bühne 
stehen - Ralf Herzog, Rainer König, Olaf 
Böhme, das Duo Sonnenschirm… (Pro-
gramm auf Seite 8, detailliert unter www.
club-passage.de).
Den Startschuss zum Jubiläumsjahr bil-
det die Neuauflage einer Fotoaktion: 
Bereits 1987 startete der Club einen Fo-
towettbewerb unter dem Titel „Mein Zu-
hause am Gorbitzer Hang“. Viele Neu-
Gorbitzer beteiligten sich damals mit 
ihren Impressionen zum gerade erst neu 
entstandenen Wohngebiet. Ein rundes 
Vierteljahrhundert später ist Gorbitz ein 
„gewachsener“ Stadtteil, satt begrünt mit 
weitgehend modernisierten Wohnungen. 
Im 25. Jahr des Clubs hat das Team die-
ses Thema noch einmal aufgegriffen und 
gab den Gorbitzerinnen und Gorbitzern 
die Gelegenheit, ihre Sicht auf den ver-
änderten Stadtteil, auf ihr Lebensumfeld, 
ihr Wohngebiet im Bild darzustellen. 14 
Teilnehmer reichten 42 Fotografien zum 
Thema ein - aus diesen wurden durch eine 
Jury die 10 besten Arbeiten ausgewählt. 
Die Preisträger wurden zur Vernissage 
am 3. März geehrt. Die besten aller ein-
gereichten Arbeiten werden derzeit in 
einer Ausstellung in dem Kulturhaus an 
der Höhenpromenade gezeigt. Ergänzt 
werden sie durch Fotos, die außerhalb des 
Wettbewerbes entstanden und das aktu-




Einen Steinwurf vom Amalie-Dietrich-
Platz entfernt steht unweit des Eingangs 
der 135. Grundschule einer der sicherlich 
schönsten Brunnen in Dresden: das „Nasse 
Haus“ von Heidemarie Dreßel. Der kleine, 
gepflasterte Brunnenplatz abseits der Hal-
testellenhektik lädt vor allem im Sommer 
zum erfrischenden Aufenthalt ein; denn, 
anders als beim nahen Märchenbrunnen, 
ergießen die neun Öffnungen des Wasser-
speiers von Frühjahr bis Herbst ihre nassen 
Strahlen durch eine Umwälzanlage über die 
keramische Skulptur. Dargestellt ist in war-
men Naturtönen eine scheinbar historische 
Siedlung, quasi dörfliche Gebäude mit Sat-
teldächern dicht an dicht. Obenauf thront 
das „Nasse Haus“, das als einziges der Bau-
werke mit Fensteröffnungen versehen ist. 
Deren symmetrische Anordnung deutet 
– wie auch die von den anderen Gebäuden 
abweichende Dachform – einen Neubau an. 
Ist dieser etwa frech auf die historische Be-
bauung gesetzt worden und wird „zur Stra-
fe“ permanent vom Wasser begossen?Die 
1943 in Dresden geborene Plastikerin und 
Architektin Heidemarie Dreßel schuf den 
Brunnen bereits 1984. 1989 gehörte sie zu 
den Mitbegründerinnen der Künstlergrup-
pe Dresdner Sezession 89, Mitte der neun-
ziger Jahre war sie maßgeblich an der Kon-
zeption des Mnemosyne-Wasserkunstwegs 
in der Dresdner Altstadt beteiligt.
Möglicherweise als Folge der ironischen 
Anspielung des Brunnenmotivs auf die 
umgebende Plattenbebauung wurde das 
„Nasse Haus“ erst 1993 an seinem idylli-
schen Standort zwischen Amalie-Dietrich-
Platz, Schule, Punkthochhäusern und dem 
damals im Bau befindlichen Einkaufszent-
rum „Gorbitz Hof“ installiert. Seitdem er-
freut es Anwohner, Schüler und Passanten 
gleichermaßen. (uk)
Bildungsfest im Mai
„jung – reif – international“ –  
15 Jahre VHS-Außenstelle in Gorbitz
Im 30. Jahr seit der Grundsteinlegung für 
das Neubaugebiet feiert die Volkshoch-
schule Dresden (VHS) am 27. Mai 2011 
den 15. Geburtstag ihrer Außenstelle in 
Gorbitz. Unter dem Motto „jung – reif – 
international“ findet von 14 bis 21 Uhr ein 
gemeinsames Bildungsfest mit der benach-
barten Kindertagesstätte „Sachsenspatzen“ 
im Helbigsdorfer Weg 1 – 3 statt. Neben 
gebührenfreien Schnupper-Kursen aus 
dem umfangreichen Angebot der VHS er-
warten die Besucher viele Überraschungen 
der besonderen Art und kulinarische De-
likatessen. Musikalisch umrahmt wird das 
Fest von Peter Till, dem Musikmaschinis-
ten mit seinem Druckluftorchester, der die 
Besucher beim Westhangfest 2010 begeis-
tert hatte. 
Die Außenstelle der VHS Dresden wurde 
1996 in Gorbitz in einer ehemaligen Kin-
dertagesstätte auf dem Helbigsdorfer Weg 
eröffnet. Fanden hier in den Anfangsjahren 
80 bis 100 Kurse statt, sind es heute jähr-
lich rund 450. Das Bildungsangebot ist so 
breit und aktuell wie das gesamte Lehrpro-
gramm: Von den insgesamt 2.263 Kursen 
des aktuellen Frühjahrs-/Sommersemes-
ters werden 280 in Gorbitz angeboten. 
Die Außenstelle ist ein kleines Pendant 
zur Geschäftsstelle im Dresdner Osten. Es 
gibt elf Kursräume, zu denen ein Atelier, 
ein Bewegungsraum, ein Computer- sowie 
ein Nähmaschinenkabinett gehören. Auf-
grund der großen Nachfrage wurde 2008 
ein Kochstudio eingerichtet, in dem man 
beispielsweise indonesisch, russisch oder 
thailändisch kochen und speisen kann. Die 
jährlich rund 3000 Teilnehmer sind nicht 
nur Gorbitzer, sondern auch Bewohner der 
anderen Dresdner Stadtteile.
Das „Nasse Haus“ vor der 135. Grundschule. 
Die Aufnahme von Jürgen Duhnke wurde beim Fotowett-
bewerb des Clubs Passage ausgezeichnet.
Andrang bei der Eröffnung der Fotoausstellung 
im Club Passage am 3. März




Mutgeschichten für Kinder & Senioren
Die Fähigkeit zu lesen und mit anderen zu 
kommunizieren ist entscheidend für das 
Leben eines jeden Menschen. Lesen eröff-
net neue Welten und schafft Brücken zu 
fremden Kulturen und anderen Generati-
onen. Nach diesem Motto bietet der Verein 
KieSel e.V. Kindern und Senioren in Gor-
bitz einen Ort zum gemeinsamen Lesen, 
Spielen und Unterhalten.
Der Verein wurde im Oktober 2010 von 
Siegrid Hering ins Leben gerufen. Die 
Diplom-Ingenieurin und ehemalige Be-
rufsberaterin sammelte nach ihrem Ar-
beitsleben ehrenamtlich in der Schulme-
diation wichtige Erfahrungen im Umgang 
mit Kindern. Doch es gibt Grenzen dieser 
Form der Streitschlichtung an den Schulen. 
„Kinder tragen Konflikte aus dem eigenen 
Zuhause immer wieder in der Schule aus“ 
erkennt Siegrid Hering und sieht ihren 
Verein darum als wichtige Ergänzung und 
Unterstützung für Schule und Hort.
Durch das gemeinsame Lesen und Spielen 
sollen gerade lernschwache Grundschüler 
individuell gefördert und in ihren Fähig-
keiten gestärkt werden. Viele Kinder aus 
einem sozial schwierigen Umfeld weisen 
Lese- und Lernschwächen auf. Diese De-
fizite bieten wiederum ein erhöhtes Kon-
fliktpotential, da Kinder, die nicht richtig 
lesen können, von ihren Klassenkameraden 
häufig ausgeschlossen werden. Aus diesem 
Grund sieht der KieSel e.V. seine Arbeit 
zugleich als einen Beitrag zu früher Ge-
waltprävention und mehr Bildungsgerech-
tigkeit. „Die jungen Schüler fühlen sich 
dabei besonders wohl im Umgang mit Se-
nioren“ erklärt Siegrid Hering. Aus diesem 
Grund ist der Verein weiterhin auf der Su-
che nach engagierten Senioren, die Freude 
am Umgang mit Kindern haben. Zur Zeit 
finden die Treffen im Kinder-, Jugend- und 
Familienhaus am Tanneberger Weg 22 
statt. Ab Mai wird dann in der 135. Grund-
schule Schulmediation im Ehrenamt ange-
boten. Zugleich findet der KieSeL e.V. dort 
optimale räumliche Bedingungen für sein 
ergänzendes Nachmittagsangebot. „Für die 
Unterstützung bei der Raumfrage bedanke 
ich mich bei der Volkssolidarität Dresden 
und dem Jugendsozialnetzwerk Nord-
hausen e.V.“ merkt Siegrid Hering an. Im 
Moment findet jeden Dienstag ab 14:30 
Uhr eine Lesegruppe mit dem Schulhort 
„Tintenklecks“ statt. Ab März ist für jeden 
Donnerstag 16:00 Uhr ein offenes Angebot 
unter dem Motto „Mutgeschichten“ ge-
plant, zu dem alle interessierten Kinder und 
Senioren herzlich eingeladen sind. (pb)
Kontakt: 
Siegrid Hering (0351) 4247193
Klaus Schreiber (0172) 3504397
Jürgen Hesse (0351) 4225372
Sport in und um 
Gorbitz
Der Eisenbahner-Sportverein Dresden
Der „ESV“ ist ein Mehrspartenverein im 
Dresdner Westen, er bietet jung und alt ein 
sportliches Zuhause. Für Gorbitzer ist das 
Sportareal am Emerich-Ambros-Ufer mit 
der Straßenbahn Linie 2  bzw. den Busli-
nien 70 oder 80 gut erreichbar. Sportlich 
betätigen kann sich hier jeder, nicht nur 
Eisenbahner. Dem runden Leder in ver-
schiedenen Ausführungen ist die Hälfte 
der 16 Abteilungen sportlich zugetan. Das 
gilt nicht nur für die Hand- sondern auch 
für die Faustballer. Diese Sportart kann im 
Frauen-, Männer- und Kinderbereich be-
trieben werden. Viele Nachwuchsfußbal-
ler tummeln sich zur Trainingszeit auf der 
Anlage am Emerich-Ambros-Ufer, die 1. 
Männermannschaft spielt in der Sparkas-
senliga. Die kleineren Bälle zu treffen, kann 
man beim Tischtennis und Tennis auspro-
bieren, letztere Sportart auf der Anlage in 
Dresden-Reick. Ball oder Puck? Die Ant-
wort darauf erfährt man beim Hockey in 
der Lok-Halle und auf der neuen Kunst-
rasenanlage.
Weltmeisterschaften haben Mitglieder 
vom Mountainbike-Orientierungsfahren 
gewonnen. Fahrradfahren, Karten lesen 
und Natur pur ist eben eine gute Mischung. 
Bleibt man beim Thema Rad dürfen die 
Kunstradfahrer des Vereins nicht außen 
vor bleiben. Es gibt schon richtige kleine 
Künstler dabei. Rund sind auch die Rhön-
räder, welche die Mädchen der gleichna-
migen Abteilung bewegen. Die gezeigten 
Kunststücke sind ihren Beifall wert. Etwas 
Mut sollte man dafür aber mitbringen. Den 
können sich Interessierte beim Kampfsport 
antrainieren. Verschiedene Selbstverteidi-
gungstechniken erlernt man beim Üben 
mit Gleichgesinnten. In der kleinen Sport-
halle haben auch die Senioren/innen Spaß 
am Sport. Denn gesund und fit im Alter 
möchte doch jeder bleiben. Nebenan rol-
len deswegen die Kugeln, um “alle Neune“ 
zu treffen. Selbst mit Handikap kann diese 
Sportart betrieben werden. Die Erfolge der 
blinden und sehschwachen Kegler bewei-
sen das Jahr für Jahr.
Ob Gymnastik oder Fitness, Hauptsache 
man tut etwas für Körper und Geist. Beim 
ESV Dresden ist das möglich - beispiels-
weise in der 138. Mittelschule in Gorbitz 
jeden Dienstag für Frauen zwischen 35 und 
55 Jahren. Wer dagegen lieber das nasse 
Element mag, meldet sich in der Abteilung 
Kanu an. Das Bootshaus befindet sich am 
Haltepunkt Dresden-Cotta. Badminton 
heißt nicht Federball-Spielen, erfährt man 
beim Training dieser Sportart. Einfach mal 
ausprobieren und begeistert sein. Turnen 
am Reck, Barren, auf dem Schwebebalken 
oder eine Bodenübung darbieten, erlernen 
schon die ganz Kleinen dieser Abteilung. 
Die Großen halten sich mit und ohne Ge-
räte fit. Nicht zu vergessen: Auch Damen- 
und Herren-Volleyball bietet der ESV an 
und wer Lust auf Eis hat, findet beim Eis-
hockey in der Amateurliga Gleichgesinnte.
Interesse geweckt? 
Mehr Infos unter www.esv-dresden.de oder 
unter der Telefonnummer (0351) 4210314 
in der Geschäftsstelle des Vereins anrufen. 
(ms)
Der Vorleser Klaus Schreiber ist bei seinen jungen 
Zuhörern sehr beliebt (Foto: Hering).
Die Elbe bietet den Kanuten des Eisenbahner Sportvereins 
tolle Wassersportmöglichkeiten (Foto: ESV) 




Die WesthangPost möchte in loser Folge 
Gorbitzer Bürger vorstellen. Heute ist es: 
Christine Schuster, 65, Rentnerin, ledig, 
ohne Kinder, geboren in Wilsdruff.
Wo wohnen Sie in Gorbitz?
Ich wohne in Gorbitz-Süd, auf dem Wölfnit-
zer Ring.
Was für eine Wohnung haben Sie?
Ich habe eine sanierte 1-Raum-Wohnung.
Seit wann wohnen Sie hier?
Seit 1996 wohne ich hier in Gorbitz, vorher 
habe ich in Friedrichstadt gewohnt.
Warum sind Sie nach Gorbitz gezogen?
Meine alte Wohnung wurde aufgelöst.
Was gefällt Ihnen hier und was nicht?
Mir gefällt besonders, dass alles nah und fast 
barrierefrei ist. Gorbitz ist meine zweite Hei-
mat geworden. Was mich stört, sind manchmal 
randalierende Jugendliche, die fehlende Hilfs-
bereitschaft und marode Gehwegplatten auf 
der Höhenpromenade. Da habe ich mit mei-
nem Rollator Probleme, besonders im Winter.
Welcher ist Ihr Lieblingsplatz in Gorbitz?
Das Quartiersmanagement. Dort wird man 
immer sehr freundlich empfangen und es wird 
viel gelacht.
An welches Erlebnis erinnern Sie sich be-
sonders gern?
Ich habe von 1976 bis 1986 in Oberhof ge-
lebt und gearbeitet, das war eine wunderbare 
Zeit!
Was ist Ihnen besonders wichtig?
Da ich gehbehindert bin, müsste der mobi-
le Begleitservice unbedingt erhalten bleiben. 
Man sollte etwas gegen den Sozialabbau un-
ternehmen. Bei drei Demonstrationen bin ich 
in der ersten Reihe mitmarschiert mit meinem 
Rollator!
Leserbrief
Zur Ausstellung „Wunderbar Welt…“ er-
reichte uns folgender Leserbrief:
Durch Ihren Bericht über Karin und Lo-
thar Brümmer bin ich auf Folgendes auf-
merksam geworden: Sie schreiben von ihrer 
Leidenschaft als Naturfotographen für die 
farbige Welt der Falter und Insekten. Da-
bei wird ein Foto von dem Feuerfalter an 
einer Orchidee gezeigt, aufgenommen im 
Osterzgebirge bei Altenberg. Da wir mit 
ein paar Mitgliedern unseres Nachbar-
schaftshilfevereins im Juni in Altenberg 
waren, haben wir die Wiesen mit diesen 
Orchideengewächsen bewundert. Es han-
delt sich um das Knabenkraut, das dort von 
Mai bis Juni blüht. Heutzutage wird das 
Knabenkraut als Heilmittel verwendet. Am 
Geising-Berg kann man dieses Orchideen-




Das Quartiersmanagement Gorbitz lädt 
am 15. April herzlich zu einem dritten 
Rundgang durch den Stadtteil ein. Nach-
dem im Vorjahr zwei Rundgänge mit der 
WHO-Beauftragten stattfanden, wollen 
die Quartiersmanager diesmal mit ihren 
Begleitern neu entstandene Grünflächen 
entdecken. Start ist um 15 Uhr im Stadt-
blickpark am Kunstwerk „Fern-seher“ an 
der Ebereschenstrasse. Nach ca. zwei Stun-
den Frühling in Gorbitz klingt der Rund-
gang gemütlich im QM-Laden am Leute-
witzer Ring aus. 
Kritische Kamera
Herrliche Natureindrücke können die Gorbitzer bei den 
Tagesfahrten des Nachbarschaftshilfevereins gewinnen 
(Foto: Regina Stange)
Christine Schuster aus Gorbitz
Gorbitz ist ein sauberer Stadtteil. Doch immer wieder errei-
chen uns auch Beschwerden  über Dreckecken, verschmutzte 
Wege und Wiesen. Dieses Foto schickte uns ein Leser vom 
Limbacher Weg. Es zeigt einen Teil seines Vorgartens, direkt 
vor dem Balkon. Die weiße Verzierung sind keine Frühblüher, 
sondern Zigarettenkippen aus den Obergeschossen. Der Leser 
fragt: Muss das eigentlich sein? Kippenansammlungen vor 
dem Haus machen ein schlechtes Bild und schlechte Stimmung 
unter Nachbarn. Wir empfehlen: Schenken Sie ihrem qual-
mendem Mitbewohner symbolisch einen Balkonaschenbecher!
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CLUB PASSAGE - KONZERTE & KLEINKUNST
Leutewitzer Ring 5, Tel.: 0351 - 4112665
Fr. 01.04. / 20:00 Uhr
Tino Eisbrenner & Heiner Frauendorf / Volkmann & Band
Premiere der Songschreiber auf einer Bühne
Sa. 02.04. / 20:00 Uhr
Ansgar Dälken, Detlev Bunk 
& Markus Kaiser
3 Akustikgitarristen solo - in 
Bunkis Gitarrenladen 
Fr. 08.04. / 20:00 Uhr
Ralf Herzog & Rainer König
Der Dresdner Mimenadel 
gibt sich die Ehre. Ein Abend voller Poesie und subtiler 
Komik.
Sa. 09.04. / 20:00 Uhr
2Hot & Matthias Rethberg Trio
2 Vertreter der jungen Dresdner Szene geben Einblick in ihr 
Jazz-Universum!
Do. 14.04. / 20:00 Uhr
Wenzel:Solo:Live
Der Singer/Songwriter/Poet/Clown/Musiker mit seiner 
ersten Solo-CD
Sa. 16.04. / 20:00 Uhr
Duo Sonnenschirm 
Die Erfinder der Brachialromantik geben sich mit ihrem 
Programm „Verzicht ist keine Lösung“ die Ehre 
Fr. 22.04. / 20:00 Uhr
Norland Wind Trio & Kelpie 
feat. Thomas Loefke
Celtic-Scandinavian World-
Music trifft auf Celtic Harp
Sa 23.04. / 20:00 Uhr




Fr. 29.04. / 20:00 Uhr
Dirk Zöllner & André Gensicke
...zum wiederholten Male auf der Passage-Bühne. Lassen Sie 
sich von der Leidenschaft anstecken!
Sa. 30.04. / 20:00 Uhr
Buckijt & Liederlicher Unfug
Irisches, Balkanrhythmen und skandinavische Tänze treffen 
auf Mittelalter- & World-Folk
CLUB PASSAGE - KINO
Leutewitzer Ring 5, Tel.: 0351 - 4112665
Das Highlight im Jubiläumsmonat sind die Filme von und 
mit Olaf Böhme vom 10. bis 13. April. Der Künstler wird 
anwesend sein. 
Mo. 04.04. - Mi. 06.04. / 20:00 Uhr
Aus Anlass des 30-jährigen Stadtteiljubiläums zeigt der Club 
Passage noch einmal den Gorbitz-Film von Uta Hergert und 
Marcel Raabe
Platte mit Aussicht – Über das Neubaugebiet Dresden-
Gorbitz (D 2006, 80 Min)
So.10.04. 15 Uhr / Di. 12.04. / 20:00 Uhr
Treffpunkt Kronentor (D 2008, 92 Min.)
Mo. 11.04. / 20:00 Uhr
Frauen (D 2009, 42 Min.)
Mi. 13.04. / 20:00 Uhr
Zu Tisch (4 Kurzfilme D 1987-1990)
Mo.18.04. – Mi. 20.04. / 20:00 Uhr
Die lange TrailerNacht (25 Trailer)
SACHSEN FORUM
Merianplatz
Sa. 09.04. / 9:00 Uhr bis 14:00 Uhr
Gorbitzer Hobbymarkt
INFORMATIONS- & KONTAKTSTELLE 
MITTELPUNKT
Leutewitzer Ring 21
Di. 26.04. / 14:00 Uhr
Schachturnier mit Bodo Starck
PHILIPPUSKIRCHE 
Gemeindezentrum, Leutewitzer Ring 75
Karfreitag, 22.04. / 15:00 Uhr
Chormusik zur Passion
BIBLIOTHEK GORBITZ
Merianplatz 3, Sachsen Forum
Mi. 13.04. / 19 Uhr
Frank Fröhlich – Literarisches Gitarrenkonzert
25 Jahre Bibliothek Gorbitz
Gorbitzer Kultur-Highlights im Frühjahr 2011
Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern frohe Ostern !
